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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Fluidzylinder, ins-
besondere einen doppelt wirkenden Hydraulikzylinder,
wie im Oberbegriff des Anspruches 1 beschrieben.
[0002] In vielen Anwendungsfällen werden Arbeitszy-
linder benötigt, bei denen eine Kolbenstange zuverlässig
in einer ausgefahrenen Endstellung oder Zwischenstel-
lung des Arbeitszylinders fixiert werden kann, z.B. wenn
durch ein unvorhergesehenes Einfahren der Kolbenstan-
ge eine Gefährdung von Menschen oder Gütern eintreten
könnte. Es gibt dazu im Stand der Technik verschiedene
Lösungen, mit denen eine solche Gefährdung ausge-
schlossen werden sollte.
[0003] Aus der DE 38 07 669 A1 ist ein stufenlos ver-
riegelbarer Arbeitszylinder bekannt, bei dem eine Kol-
benstange eine auch durch den Kolben hindurchgehen-
de Längsbohrung mit zahnartiger oder wellenartiger Pro-
filierung der Innenwand aufweist, in die hinein ein statio-
när gehaltenes Rohr mit einer darin verschieblich ange-
ordneten Stange geführt ist, wobei die Stange minde-
stens einen radial und parallel zur Längserstreckung der
Stange verlaufenden Kugelumlaufkanal aufweist. Durch
Verstellung der Stange hin zum Rohr in axialer Richtung
wird bei Bedarf der Kugelumlauf unterbunden und damit
eine mechanische, formschlüssige Verriegelung er-
reicht. Eine derartige Verriegelungsvorrichtung erfordert
sehr exakt aufeinander abgestimmte Bauelemente, die
entsprechend schwierig zu fertigen und kostenintensiv
sind.
[0004] Aus dem AT 004 094 U1 derselben Anmelderin
ist weiters ein verriegelbarer Hydraulikzylinder bekannt,
bei dem der Kolben in einer Gewindebohrung von einer
stationär drehbar gelagerten Gewindewelle durchragt
wird und damit die translatorische Bewegung des Kol-
bens eine Drehbewegung der Gewindespindel hervor-
ruft. Bei Blockierung der Drehbewegung, z.B. durch eine
in Eingriff bringbare Sperrklinke in eine Außenverzah-
nung der Gewindespindel, wird somit eine mechanische
Verriegelung erreicht, und die translatorische Bewegung
unterbunden. Eine derartige Vorrichtung erfordert aller-
dings einen zusätzlichen Antrieb für die Sperrklinke und
die erforderlichen Steuerungsmittel mit den entspre-
chenden Sicherheitsmaßnahmen, um Ausfälle zu ver-
hindern
[0005] Alternativ zu diesen mechanischen Verriege-
lungsvorrichtungen ist es auch möglich, unbeabsichtigte
Bewegungen des Kolbens bzw. der Kolbenstange durch
hydrauliktechnische Maßnahmen zu unterbinden. Eine
derartige Maßnahme kann darin bestehen, bei einem
doppeltwirkenden Fluidzylinder eine zusätzliche, ab-
sperrbare dritte Arbeitskammer vorzusehen. Diese ist mit
einer der beiden anderen Arbeitskammern parallel ge-
schaltet und blockiert im abgesperrten Zustand jede Kol-
benbewegung auch bei Druckverlust in einer der beiden
anderen Kammern.
[0006] Derartige Fluidzylinder sind beispielsweise aus
DE 44 05 938 A1 bekannt. Diese offenbart eine Kolben-

Zylinder-Einheit für fluidische Druckmittel zur Umwand-
lung von hydraulischer oder pneumatischer Energie auf
linearem Wege in mechanische Energie oder umgekehrt,
wobei ein Kolbenstangenrohr auf einem ruhenden Kol-
ben abdichtend gleitet, weiters das freie Ende des Kol-
benstangenrohres als Kolbenstangenkopf aus einem Zy-
linderkopf herausragt und sein anderes Ende mit einem
Ringkolben versehen ist, der sich seinerseits abdichtend
in einem Zylinderrohr bewegt.
[0007] Der Einsatz einer dritten Arbeitskammer an ei-
nem doppeltwirkenden Fluidzylinder dient hier zur Erzeu-
gung zusätzlicher Kraftstufen mit lediglich einer Versor-
gungsdruckhöhe.
[0008] Eine bei doppeltwirkenden Fluidzylindern häu-
fig eingesetzte Maßnahme zur Absicherung von unbe-
absichtigten Kolbenbewegungen bei Druckverlust be-
steht in der Verwendung von Lasthalteventilanordnun-
gen mit Steuerventilen oder Sperrventilen, insbesondere
hydraulisch entsperrbaren Rückschlagventilen in den
Zuleitungen zu den Arbeitsräumen des Fluidzylinders.
[0009] Aufgabe der Erfindung ist es, einen Fluidzylin-
der bereitzustellen, bei dem die Fixierung des Kolbens
bzw. der Kolbenstange auf ebenso zuverlässige Weise
erfolgt, wie bei den aus dem Stand der Technik bekann-
ten Lösungen, der Fluidzylinder jedoch einfach und ro-
bust aufgebaut und kostengünstig herstellbar ist.
[0010] Diese Aufgabe wird durch einen Fluidzylinder
mit den Merkmalen des unabhängigen Anspruchs 1 ge-
löst.
[0011] Dabei sind zur Bewegung der Kolbenanord-
nung in Ausfahrrichtung eine zum ersten Leitungsan-
schluss führende erste Leitung und eine zum dritten Lei-
tungsanschluss führende dritte Leitung mit einem Druck-
anschluss sowie eine zum zweiten Leitungsanschluss
führende zweite Leitung mit einem Rücklaufanschluss
fluidverbunden und zur Bewegung der Kolbenanordnung
in Einfahrrichtung sind die erste Leitung und die dritte
Leitung mit dem Rücklaufanschluss sowie die zweite Lei-
tung mit dem Druckanschluss fluidverbunden. Da im Be-
trieb der Druckmittelzufluss bzw. Druckmittelabfluss zur
ersten und dritten Arbeitskammer immer gleichzeitig er-
folgen muss, ist es sinnvoll, die zugehörigen Anschlus-
sleitungen zu einem gemeinsamen Druckanschluss zu-
sammenzufassen. Der Anschluss des Fluidzylinders an
ein Hydraulikaggregat kann dadurch wie bei herkömm-
lichen Arbeitszylindern mit lediglich zwei Anschlussstel-
len bewerkstelligt werden.
[0012] Um ein unvorhergesehenes Einfahren der Kol-
benanordnung unter Last zu verhindern, ist in der ersten
Leitung und in der dritten Leitung zwischen Zylinder und
Wegeventil jeweils ein Steuerventil in Form eines in Rich-
tung zum Zylinder öffnenden, entsperrbaren Sperrven-
tils, insbesondere Rückschlagventils angeordnet. Die-
ses lässt zur Ausführung einer Hubbewegung Druckmit-
tel in die erste und dritte Arbeitskammer einströmen und
verhindert bei einem eventuellen Druckabfall, z.B. durch
Schlauchbruch, ein unvorhergesehenes Einfahren der
Kolbenanordnung unter der Last. Zur Durchführung eine
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Einfahrbewegung der Kolbenanordnung muss dabei ei-
ne Möglichkeit zur Schaffung eines Fließweges für den
Abfluss von Druckmittel aus der ersten und dritten Ar-
beitskammer vorgesehen sein. Das Sperrventil selbst ist
vorzugsweise als Sitzventil ausgeführt, wodurch eine
weitestgehend leckfreie Abdichtung der ersten und drit-
ten Arbeitskammer erfolgt. Hauptsächlich sind dafür Ku-
gelsitzelemente oder Kegelsitzelemente im Einsatz. Um
bei Einleitung der Einfahrbewegung die Sperrventile von
erster und dritter Arbeitskammer synchron zu entsper-
ren, sind erfindungsgemäß die Sperrventile mittels eines
gemeinsamen Steuerkolbens gleichzeitig entsperrbar.
[0013] Alternativ dazu ist in der ersten Leitung und in
der dritten Leitung zwischen Zylinder und Wegeventil je-
weils ein Steuerventil in Form eines Senkbremsventils
angeordnet, wobei das Steuerventil in einer durch ein
Federelement bewirkten Ruhestellung einen Fließweg
mit einem in Richtung zum Zylinder öffnenden Rück-
schlagventil bildet und in einer durch ein Betätigungsele-
ment bewirkten Umschaltstellung einen Fließweg für den
Abfluss von Druckmittel aus der ersten bzw. der dritten
Arbeitskammer bildet. Durch diese Ausführung des
Fluidzylinders ist ebenfalls sicher gestellt, dass ein un-
geplantes Einfahren der Kolbenanordnung verhindert ist
und die Freigabe eines Fließweges für den Druckmittel-
abfluss aus der ersten und dritten Arbeitskammer erst
durch einen aktiven Eingriff mittels eines Betätigungs-
elements bewirkt wird. Um bei Einleitung der Einfahrbe-
wegung die Steuerventile bzw. die Betätigungselemente
in der ersten und dritten Leitung synchron von der Ru-
hestellung in die Umschaltstellung zu verbringen, sind
erfindungsgemäß die Betätigungselemente durch einen
gemeinsamen Steuerkolben gebildet. Derartige Steuer-
ventile in Form von Senkbremsventilen sind vielfach be-
währt und leicht erhältlich.
[0014] Von Vorteil ist eine Ausführung, bei der das
Sperrventil über eine zur zweiten Leitung führende Steu-
erleitung entsperrbar ist. Da zur Durchführung einer Ein-
fahrbewegung der Kolbenanordnung die zweite Arbeits-
kammer über die zweite Leitung unter Druck gesetzt wird,
kann dieser Druck über eine Steuerleitung zum Sperr-
ventil geführt werden und dadurch ein Fließweg für den
Druckmittelabfluss aus der ersten und dritten Arbeits-
kammer freigegeben werden.
[0015] Bei der Ausführung mit Senkbremsventilen ist
es von Vorteil, wenn die Betätigungselemente der Steu-
erventile mittels einer Steuerleitung mit dem Druck in der
zweiten Leitung beaufschlagbar sind. Dadurch wird für
die Durchführung einer Einfahrbewegung der Kolbenan-
ordnung die Umstellung des Steuerventils bzw. der Be-
tätigungselemente von der Ruhestellung in die Um-
schaltstellung sichergestellt. In der Steuerleitung kann
weiters ein Drosselelement eingebaut sein, wodurch ab-
rupte Umschaltvorgänge und daraus entstehende
Druckspitzen am Steuerventil vermieden werden.
[0016] Eine vorteilhafte Weiterbildung des Fluidzylin-
ders besteht gemäß einem weiteren Anspruch darin,
dass das Kolbenrohr und die Öffnung einen kreisförmi-

gen Querschnitt aufweisen. Die kreisförmige Quer-
schnittsform ist mit einfachen Mitteln und trotzdem mit
hoher Genauigkeit herstellbar, wodurch die erste Ar-
beitskammer gegenüber der dritten Arbeitskammer zu-
verlässig abgedichtet werden kann. Weiters ist bei einem
kreisförmigen Querschnitt ein Einsetzen einer zusätzli-
chen Kolbenrohrdichtung leicht möglich, wodurch Leck-
verluste zwischen erster und dritter Arbeitskammer wei-
testgehend verhindert werden können.
Die Ausbildung eines Fluidzylinders nach einem weite-
ren Anspruch als vom Zylinderboden und Zylinderdeckel
begrenztes Zylinderrohr ist ebenfalls kostengünstig her-
zustellen. Weiters können durch diese Bauform gleiche
Abmessungen des Fluidzylinders, wie bei herkömmli-
chen Arbeitszylindern, erreicht werden, wodurch ein
Austausch gegen den erfindungsgemäßen Fluidzylinder
leicht möglich ist.
[0017] Gemäß einem weiteren Anspruch ist es von
Vorteil, wenn die Kolbenanordnung rohrförmig ausgebil-
det ist. Dies ist z.B. dadurch erreichbar, indem die Kol-
benstange aus einem Rohr gebildet ist. Dadurch kann
das Volumen der dritten Arbeitskammer relativ groß aus-
gebildet werden, infolge daraus auch die Wirkfläche der
dritten Arbeitskammer an der Kolbenanordnung relativ
groß ausgebildet werden. Im Normaltrieb wirken erste
und dritte Arbeitskammer parallel auf die Kolbenanord-
nung, bei Druckabfall in einer der beiden Arbeitskam-
mern muss eine zu halternde Last von der anderen Ar-
beitskammer gehalten werden, deshalb ist es von Vorteil,
wenn die Wirkflächen von erster und dritter Arbeitskam-
mer an der Kolbenanordnung sich nicht zu stark unter-
scheiden.
[0018] Eine weitere vorteilhafte Ausbildung des Fluid-
zylinders besteht darin, dass das Kolbenrohr und die Kol-
benanordnung koaxial angeordnet sind. Obwohl das Kol-
benrohr auch versetzt zur Längsachse der Kolbenanord-
nung bzw. des Zylinders angeordnet sein kann, ist es für
eine gleichmäßige Kräfteverteilung und die Vermeidung
von Querkräften sowie Biegemomenten auf die Kolben-
anordnung von Vorteil, Kolbenrohr und Kolbenanord-
nung koaxial anzuordnen.
[0019] Eine günstige Druckverteilung zwischen der er-
sten und der dritten Arbeitskammer im Falle eines Druck-
abfalls in einer der beiden Kammern wird erreicht, wenn
gemäß einem weiteren Anspruch die Querschnittfläche
der Öffnung zumindest 33 %, bevorzugt etwa 40 % der
Zylinderquerschnittsfläche, beträgt. In diesem Fall kann
bei Druckabfall in der ersten Arbeitskammer der Druck
in der dritten Arbeitskammer maximal auf das Dreifache
des Nenndruckes ansteigen, wenn der Abfluss vom
Druckmittel vollständig blockiert ist.
[0020] Von Vorteil ist auch eine Ausbildung des Fluid-
zylinders gemäß einem weiteren Anspruch, nach dem
der mechanisch begrenzte Maximalhub der Kolbenan-
ordnung kürzer ist, als die maximale wirksame Eintauch-
tiefe des Kolbenrohres, gemessen von der Öffnung bzw.
der Kolbenrohrdichtung bis zu einer Stirnfläche des Kol-
benrohres. Diese Ausbildung stellt sicher, dass die dritte
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Arbeitskammer über den gesamten Hubweg der Kolben-
anordnung funktionsfähig ist, da die Abdichtung zur er-
sten Arbeitskammer durch das Kolbenrohr in jeder Po-
sition gegeben ist.
[0021] Zur Steuerung der Bewegung der Kolbenan-
ordnung sind gemäß einem weiteren Anspruch die Lei-
tungen zu den Arbeitskammern über ein Wegeventil, ins-
besondere ein 4/3-Wegeventil mit einem Hydraulikag-
gregat verbunden. Derartige Wegeventile sind auch bei
herkömmlichen Arbeitszylindern im Einsatz und müssen
deshalb bei einem Austausch eines herkömmlichen Ar-
beitszylinders gegen den erfindungsgemäßen Fluidzy-
linder nicht ausgetauscht werden. Die Betätigung des
Wegeventils erfolgt in vielen Fällen mechanisch durch
den Bediener, kann jedoch auch andere bzw. zusätzliche
Stellglieder umfassen.
[0022] Zur Verkürzung der Leitungswege und Erzie-
lung einer kompakten, wenig beschädigungsanfälligen
Bauweise ist es gemäß einem weiteren Anspruch von
Vorteil, dass die Sperrventile oder Steuerventile im Be-
reich des Zylinderbodens in den Zylinder eingebaut sind.
Der Zylinderboden ist somit als Ventilblock ausgebildet.
[0023] Gemäß einem weiteren Anspruch können die
Sperrventile oder Steuerventile als im Zylinderboden ein-
gesetzte Ventilpatronen ausgeführt sein, wodurch eben-
falls eine kompakte Bauweise des Fluidzylinders gege-
ben ist.
[0024] Zur frühzeitigen Erkennung eines eventuellen
Druckabfalls ist es nach einem weiteren Anspruch von
Vorteil, wenn mit der ersten Arbeitskammer und der drit-
ten Arbeitskammer ein Drucksensor fluidverbunden ist.
Da bei Ausfall einer der beiden Arbeitskammern die Hal-
tefunktion von der zweiten intakten Arbeitskammer über-
nommen wird, ist die Überwachung mittels Drucksenso-
ren hilfreich, einen etwaigen Druckabfall frühzeitig zu er-
kennen und weiters festzustellen, welche der beiden Ar-
beitskammern außer Funktion ist.
[0025] Vorteilhaft ist, wenn gemäß einem weiteren An-
spruch der Drucksensor bei Unterschreiten eines Grenz-
drucks ein Signal abgibt. Dieses Signal z.B. in optischer
oder akustischer Form kann direkt vom Bediener des
Fluidzylinders erfasst werden, jedoch auch in Form eines
Steuersignals einer Steuer- und Überwachungseinrich-
tung übergeben werden.
[0026] Zur zuverlässigen Erfassung des Druckes in
den Arbeitskammern ist es gemäß einem weiteren An-
spruch vorteilhaft, wenn der Drucksensor einen mit einer
vorgespannten Feder verbundenen, mit dem Druck in
der Leitung beaufschlagten Messkolben umfasst.
[0027] Das Signal kann nach einem weiteren An-
spruch durch ein mit dem Messkolben verbundenes, op-
tisches Anzeigeelement erzeugt werden. Übersteigt die
auf den Messkolben wirkende Druckkraft die entgegen-
gesetzt wirkende Vorspannkraft der Feder, was bei einer
intakten Arbeitskammer gegeben ist, wird der Messkol-
ben entgegen der Federkraft verschoben und ein opti-
sches Anzeigeelement für den Bediener sichtbar. Im Fall
eines Druckabfalls in einer Arbeitskammer wird der Mes-

skolben durch die Feder in seine Ausgangsstellung ver-
schoben und die Veränderung des optischen Anzeige-
elements, z.B. ein Verschwinden zeigt dem Bediener ei-
ne Funktionsstörung optisch an.
[0028] Von Vorteil ist auch eine Ausführung gemäß
einem weitem Anspruch, nach der zwischen Drucksen-
sor und einer Steuer- und Überwachungseinrichtung ei-
ne Signalverbindung besteht. Eine entsprechende Steu-
er- und Überwachungseinrichtung kann zusätzlich oder
alternativ zum Bediener im Fall eines Druckabfalls in ei-
ner der beiden Arbeitskammern notwendige Maßnah-
men oder Funktionen ausführen.
[0029] Zur Übertragung des Signals über größere Ent-
fernungen ist es gemäß einem weiteren Anspruch von
Vorteil, dass die Signalverbindung eine Funkübertra-
gungseinrichtung umfasst.
[0030] Der erfindungsgemäße Fluidzylinder kann ge-
mäß dreier weiterer Ansprüche vorteilhaft zum Positio-
nieren und zum Fixieren eines kippbaren oder anhebba-
ren Aufbaus an einem Fahrzeug, zum Bewegen und Fi-
xieren einer Auffahrtsrampe, insbesondere an einem
Tiefladeanhänger oder einem PKW-Transporter, als
Hubzylinder oder Stützzylinder zum Positionieren und Fi-
xieren von beweglichen Plattformen, insbesondere He-
bebühnen und Plattformen, an Fahrzeugen verwendet
werden.
[0031] Die Erfindung wird im Nachfolgenden anhand
des in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert.
[0032] Es zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch den erfindungsgemäßen
Fluidzylinder sowie mit diesem ver- bundene
Steuerungselemente in vereinfachter und
schematischer Darstellung;

Fig. 2 einen Schnitt durch eine mögliche Ausfüh-
rungsform der Sperrventile bzw. Steu- erventile
in vereinfachter, schematischer Darstellung.

[0033] Einführend sei festgehalten, dass in unter-
schiedlich beschriebenen und dargestellten Ausfüh-
rungsformen gleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen versehen werden,
wobei die in der gesamten Beschreibung enthaltenen Of-
fenbarungen sinngemäß auf gleiche Teile mit gleichen
Bezugszeichen bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen
übertragen werden können. Auch sind die in der Be-
schreibung gewählten Lageangaben, wie z.B. oben, un-
ten, seitlich usw. auf die unmittelbar beschriebene sowie
dargestellte Figur bezogen und sind bei einer Lageän-
derung sinngemäß auf die neue Lage zu übertragen.
Weiters können auch Einzelmerkmale oder Merkmals-
kombinationen aus den gezeigten und beschriebenen
unterschiedlichen Ausführungsbeispielen für sich eigen-
ständige, erfinderische oder erfindungsgemäße Lösun-
gen darstellen.
[0034] In Fig. 1 ist ein Schnitt durch einen erfindungs-
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gemäßen Fluidzylinder 1 mit daran angeschlossenen,
symbolisch dargestellten Steuerelementen schematisch
und vereinfacht dargestellt. Der Fluidzylinder 1 dient bei-
spielsweise zum Positionieren und zum Fixieren eines
kippbaren oder anhebbaren Aufbaus an einem Fahr-
zeug, zum Bewegen und Fixieren einer Auffahrtsrampe,
insbesondere an einem Tiefladeanhänger oder einem
PKW-Transporter, als Hubzylinder oder Stützzylinder
zum Positionieren und Fixieren von beweglichen Platt-
formen, insbesondere Hebebühnen und Plattformen, an
Fahrzeugen - die Einbindung eines Arbeitszylinders in
diesen Anwendungsfällen ist aus dem Stand der Technik
bekannt und in Folge nicht erläutert oder dargestellt. Der
Fluidzylinder 1 ist insbesondere ein Hydraulikzylinder 2
mit einer Hydraulikflüssigkeit als Arbeitsmedium. Prinzi-
piell kann jedes Fluid, also auch ein Gas als Druckmittel
für den erfindungsgemäßen Fluidzylinder 1 eingesetzt
werden, das Verhalten unter Last ist jedoch aufgrund der
höheren Kompressibilität eines Gases weniger steif und
stabil, als bei Verwendung einer Hydraulikflüssigkeit. Der
Fluidzylinder 1 umfasst einen Zylinder 3 mit einer Längs-
achse 4, mit dem eine Kolbenanordnung 5 in Richtung
der Längsachse 4 verstellbar gelagert ist. Der Zylinder 3
ist im Ausführungsbeispiel aus einem Zylinderrohr 6 ge-
bildet, das in Richtung der Längsachse 4 durch einen
Zylinderboden 7 und einen Zylinderdeckel 8 begrenzt ist.
Der Zylinderboden 7 ist dabei mit dem Zylinderrohr 6
verschweißt, während der Zylinderdeckel 8 mit dem Zy-
linderrohr 6 vorzugsweise verschraubt ist. Die Kolben-
anordnung 5 umfasst den eigentlichen Kolben 9, der den
Innenraum des Zylinders 3 in eine erste Arbeitskammer
10 und eine zweite Arbeitskammer 11 unterteilt. An den
Kolben 9 schließt eine Kolbenstange 12 an, die durch
den Zylinderdeckel 8 abgedichtet vom Zylinderinnen-
raum nach außen führt.
[0035] Die Kolbenanordnung 5 weist in ihrem Inneren
einen Hohlraum 13 auf, der durch eine Öffnung 14 in
Form einer Bohrung in Richtung des Zylinderbodens 7
offen ist. Der lichte Querschnitt des Hohlraums 13 kann
dabei mit dem lichten Querschnitt der Öffnung 14 über-
einstimmen, also z.B. durch eine Bohrung mit konstan-
tem Durchmesser hergestellt sein, der Durchmesser des
Hohlraums 13 kann jedoch auch, wie in der Figur 1 dar-
gestellt, größer als der Durchmesser der Öffnung 14 sein.
Der Hohlraum 13 ist im Ausführungsbeispiel durch eine
rohrförmige Kolbenstange 12 gebildet, die an ihrem frei-
en Ende durch einen Deckel 15 und am gegenüberlie-
genden Ende durch den Kolben 9 mit der Öffnung 14
druckdicht begrenzt ist. Die Kolbenanordnung 5 kann,
wie in der Figur 1 vereinfacht dargestellt, einstückig aus-
geführt sein, wird jedoch auch aus Gründen der einfa-
cheren Herstellung aus dem Kolben 9, der rohrförmigen
Kolbenstange 12 und dem Deckel 15 zusammengesetzt.
[0036] Vom Zylinderboden 7 ausgehend, ragt durch
die Öffnung 14 im Kolben 9 ein Kolbenrohr 16 bis in den
Hohlraum 13. Die Länge des Hohlraums 13 und des Kol-
benrohres 16 in Richtung der Längsachse 4 ist dabei so
gewählt, dass ein Endabschnitt 17 des Kolbenrohres 16

auch bei maximal ausgefahrener Kolbenanordnung 5 zu-
mindest bis in die Öffnung 14 ragt, d.h. die maximal wirk-
same Eintauchtiefe des Kolbenrohres 16 ist größer, als
der Maximalhub der Kolbenanordnung 5. Das Kolben-
rohr 16 ist abgedichtet durch die Öffnung 14 geführt, wo-
bei diese Abdichtung durch eine knappe Passung zwi-
schen einem Außendurchmesser 18 des Kolbenrohres
und des lichten Durchmessers der Öffnung 14 bewirkt
sein kann. Zusätzlich kann, wie in der Figur dargestellt,
die Öffnung 14 mit einer Kolbenrohrdichtung 19 versehen
sein, die die Durchführung des Kolbenrohres 16 durch
die Öffnung 14 im Kolben 9 abdichtet. Der Hohlraum 13
ist also gegenüber der ersten Arbeitskammer 10 bei der
Öffnung 14 durch das Kolbenrohr 16 selbst oder die Kol-
benrohrdichtung 19 abgedichtet und bildet eine dritte Ar-
beitskammer 20. Das Kolbenrohr 16 ist im dargestellten
Ausführungsbeispiel konzentrisch mit der Längsachse 4
der Kolbenanordnung 5 bzw. des Zylinders 3 positioniert,
kann jedoch, falls erforderlich, auch versetzt zur Längs-
achse 4 angeordnet sein, z.B. wenn ein erfindungsge-
mäßer Fluidzylinder 1 mit einer durchgehenden Kolben-
stange 12 benötigt wird.
[0037] Die erste Arbeitskammer 10 des Fluidzylinders
1 ist durch die Zylinderinnenwand 21, eine dem Zylinder-
boden 7 zugewandte zweite Kolbenfläche 22 sowie ei-
nem Außenmantel 23 des Kolbenrohrs 16 begrenzt, also
im Ausführungsbeispiel ringförmig ausgebildet und weist
zum Zu- bzw. Abfluss von Druckmittel einen ersten Lei-
tungsanschluss 24 auf. Die kolbenstangenseitige zweite
Arbeitskammer 11 ist durch die Zylinderinnenfläche 21,
eine dem Zylinderdeckel 8 zugewandte zweite Kolben-
fläche 25 und den Außenmantel 26 der Kolbenstange 12
begrenzt, wie bei einem herkömmlichen Arbeitszylinder
ringförmig ausgebildet, und weist zum Zu- bzw. Abfluss
von Druckmittel einen zweiten Leitungsanschluss 27 auf.
Die dritte Arbeitskammer 20 ist durch eine Innenfläche
28 des Hohlraums 13, einen Außenmantel 29 des Kol-
benrohres 16, der mit dem Außenmantel 23 des Kolben-
rohres 16 in der ersten Arbeitskammer 10 identisch ist,
sowie eine Stirnfläche 30 des Kolbenrohres 16 begrenzt
und ist zum Zu- bzw. Abfluss von Druckmittel über einen
Kanal 31 im Kolbenrohr 16 mit einem dritten Leitungs-
anschluss 32 verbunden.
[0038] Zur Abdichtung zwischen der ersten Arbeits-
kammer 10 und der zweiten Arbeitskammer 11 ist der
Kolben 9 zusätzlich mit einer Kolbendichtung 33 verse-
hen, zur Abdichtung der zweiten Arbeitskammer 11 bei
der Durchführung der Kolbenstange 11 nach außen ist
der Zylinderdeckel 8 mit einer Kolbenstangendichtung
34 versehen. Die Durchführung des Kolbenrohres 16
durch den Zylinder 3, im Ausführungsbeispiel durch den
Zylinderboden 7, ist zusätzlich mit einem Dichtelement
35 versehen. Die Kolbenrohrdichtung 19, die Kolben-
dichtung 33 und die Kolbenstangendichtung 34 sind Be-
wegungsdichtungen und beispielsweise als Gleitring-
dichtung ausführt, wobei als Dichtungsmaterial alle im
Stand der Technik bekannten Werkstoffe denkbar sind.
[0039] Im Ausführungsbeispiel ist das Kolbenrohr 16
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in Richtung der Längsachse 4 durch den Kolbenboden
7 geführt, es ist jedoch auch möglich, das Kolbenrohr 16
seitlich durch das Zylinderrohr 6 zu führen, so lange über
den gesamten Hub der Kolbenanordnung 5 an der Öff-
nung 14 die Abdichtung zwischen erster Arbeitskammer
10 und dritter Arbeitskammer 20 gegeben ist und eine
Verschiebung des Kolbenrohres 16 gegenüber dem Zy-
linder 3 z.B. durch eine Abstützung verhindert ist.
Durch den Zufluss von Druckmittel über den ersten Lei-
tungsanschluss 24 und den dritten Leitungsanschluss 32
in die erste Arbeitskammer 10 bzw. die dritte Arbeitskam-
mer 20, wird die Kolbenanordnung 5 relativ zu Zylinder
3 in Ausfahrrichtung 36 bewegt, während gleichzeitig
über den zweiten Leitungsanschluss 27 Druckmittel aus
der zweiten Arbeitskammer 11 abfließt. Zur Bewegung
der Kolbenanordnung 5 in Einfahrrichtung 37 wird der
zweiten Arbeitskammer 11 über den zweiten Leitungs-
anschluss 27 Druckmittel zugeführt und gleichzeitig über
den dritten Leitungsanschluss 32 Druckmittel aus der
dritten Arbeitskammer 20 sowie über den ersten Lei-
tungsanschluss 24 Druckmittel aus der ersten Arbeits-
kammer 10 abgeführt. Die Steuerung dieser Druckmit-
telströme erfolgt mittels einer Ventilanordnung 38, deren
Aufbau und Funktionsweise im Folgenden dargestellt ist.
[0040] Zur Versorgung des Fluidzylinders 1 wird von
einer nicht dargestellten Versorgungseinheit, z.B. einem
Hydraulikaggregat unter Druck stehendes Druckmittel
bereitgestellt. Zwischen Versorgungseinheit und Fluid-
zylinder 1 ist ein Druckanschluss 39 über den das Druck-
mittel zum Fluidzylinder 1 strömen kann, sowie ein Rück-
laufanschluss 40 über den Druckmittel vom Fluidzylinder
1 zurück zum Hydraulikaggregat geführt wird angeord-
net. Die Bewegung des Fluidzylinders 1, d.h. Ausfahrbe-
wegung, Einfahrbewegung oder Stillstand der Kolben-
anordnung 5 wird, wie auch bei herkömmlichen Arbeits-
zylindern angewandt, mittels eines Wegeventils 41, ins-
besondere eines 4/3-Wegeventils 42 gesteuert. Die drei
möglichen Stellungen des 4/3-Wegeventils 42 bewirken
die Ausfahrbewegung, die Einfahrbewegung oder den
Stillstand der Kolbenanordnung 5. Zur Durchführung der
Ausfahrbewegung wird mittels des Wegeventils 41 der
Druckanschluss 39 mit einem ersten Arbeitsanschluss
43 an der Ventilanordnung 38 fluidverbunden, zur Durch-
führung der Einfahrbewegung wird der Druckanschluss
39 mit einem zweiten Arbeitsanschluss 44 fluidverbun-
den. Vom ersten Arbeitsanschluss 43 führt eine erste
Leitung 45 zum ersten Leitungsanschluss 24 der ersten
Arbeitskammer 10, vom zweiten Arbeitsanschluss 44 ei-
ne Leitung 46 zum zweiten Leitungsanschluss 27 der
zweiten Arbeitskammer 11, sowie vom ersten Arbeitsan-
schluss 43 eine dritte Leitung 47 zum dritten Leitungs-
anschluss 32 der dritten Arbeitskammer 20. Da der
Druckmittelstrom in bzw. aus der ersten Arbeitskammer
10 immer gleichzeitig mit dem Druckmittelstrom in bzw.
aus der dritten Arbeitskammer 20 erfolgen muss, können
die erste Leitung 45 und die dritte Leitung 47 zumindest
über einen Teilabschnitt in einer einzigen Leitung zusam-
mengefasst sein. Die Leitungen 45, 46, 47 können dabei

zumindest abschnittsweise als eigene Rohrleitungen
ausgebildet sein oder auch als gebohrte Kanäle in mas-
siven Ventilblöcken, insbesondere dem Zylinderboden 7
ausgeführt sein. Eine wichtige Funktion des erfindungs-
gemäßen Fluidzylinders 1 besteht darin, eine in Einfahr-
richtung 37 auf die Kolbenstange 12 wirkende Last zu-
verlässig halten zu können und ein unkontrolliertes Ein-
fahren der Kolbenanordnung 5 zu verhindern. Dieses
Festsetzen der Kolbenanordnung 5 im Zylinder 3 kann
durch Auswahl der Sperrstellung am Wegeventil 41 be-
wirkt werden, da dadurch der Druckmittelzufluss bzw.
Abfluss über den ersten Arbeitsanschluss 43 und den
zweiten Arbeitsanschluss 44 unterbunden ist. Dadurch
alleine ist jedoch eine zuverlässige Fixierung der Kolben-
anordnung 5 nicht gewährleistet, da einerseits am We-
geventil 41 durch Leckverluste ein Druckabfall im Steu-
ersystem des Fluidzylinders 1 auftreten kann oder z.B.
durch eine Beschädigung der Leitungen vom Wegeventil
41 zu den Arbeitsanschlüssen 43, 44, die häufig in Form
von Schlauchleitungen ausgebildet sind, eintreten kann
und dadurch ebenfalls ein unkontrollierter Druckabfall im
Fluidzylinder 1 eintreten könnte. Um einen derartigen un-
geplanten Druckverlust über den ersten Arbeitsan-
schluss 43 zu verhindern, ist in der ersten Leitung 45 zur
ersten Arbeitskammer 10 ein erstes Sicherheitsventil 48
angeordnet, sowie in der dritten Leitung zur dritten Ar-
beitskammer 20 ein zweites Sicherheitsventil 49 ange-
ordnet. Diese Sicherheitsventile 48, 49 ermöglichen ei-
nen Zufluss von Druckmittel zur ersten Arbeitskammer
10 und zur dritten Arbeitskammer 20 bei entsprechend
hohem Druck am ersten Arbeitsanschluss 43, verhindern
jedoch einen Abfluss von Druckmittel aus der ersten Ar-
beitskammer 10 und der dritten Arbeitskammer 20, so
lange nicht am Wegeventil 21 eine Einfahrbewegung der
Kolbenanordnung 5 ausgelöst wird.
[0041] Die Sicherheitsventile 48, 49 sind dazu als
Steuerventile 50 in Form von Zwei-Wegeventilen ausge-
führt und bilden jeweils in einer durch ein Federelement
51 bewirkten Ruhestellung einen durch ein Rückschlag-
ventil 52 abgesicherten Fließweg und in einer durch ein
Betätigungselement 53, z.B. als Steuerkolben bewirkten
Umschaltstellung einen durch ein Drosselelement 54 ge-
drosselten Fließweg in der ersten Leitung 45 bzw. der
dritten Leitung 47. Die Betätigungselemente 53 sind je-
weils über eine Steuerleitung 55 mit der zweiten Leitung
46 fluidverbunden, werden also hydraulisch ausgelöst,
sobald durch Auslösen der Einfahrstellung am Wegeven-
til der Druck in der zweiten Leitung 46 zur zweiten Ar-
beitskammer 11 erhöht ist. In der Umschaltstellung kann
dadurch das Druckmittel, durch die Drosselelemente 54
verzögert, aus der ersten Arbeitskammer 10 und der drit-
ten Arbeitskammer 20 abfließen und zum Rücklaufan-
schluss 40 gelangen, die Kolbenanordnung 5 somit ein-
fahren. Die Betätigungselemente 53 können zusätzlich
über weitere Steuerleitungen 56 mit den Leitungen 45,
47 zwischen den Steuerventilen 50 und den Leitungsan-
schlüssen 24, 32 fluidverbunden sein. Durch diese Steu-
erleitungen 56 können die Steuerventile 50 beim Auftre-
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ten von sehr hohen Drücken, z.B. bei einer Überlast an
der Kolbenstange 4, die das System beschädigen würde,
aufgesteuert werden und die Last somit, durch die Dros-
selelemente 54 verzögert, absinken.
[0042] Die Steuerventile 50 können auch als in Rich-
tung zum Fluidzylinder 1 öffnende, entsperrbare Sperr-
ventile, insbesondere Rückschlagventile 52 ausgeführt
sein. Für ein sicheres Halten der Last sind diese aufgrund
der zu vernachlässigenden Leckverluste als Sitzventile
ausgebildet, z.B. mit Kugelsitz oder Kegelsitz.
[0043] Darüber hinaus können die Steuerventile 50 als
Senkbremsventile ausgeführt sein, die vielfach bewährt
sind und in vielen Ausführungsformen erhältlich sind.
[0044] Durch das bei beiden Leitungen 45, 47 einge-
setzte Sicherheitsventil, 48, 49 kann eine der beiden Ar-
beitskammern 10, 20 im Fall des Versagens der anderen
Arbeitskammer 20 bzw. 10 die Haltefunktion der druck-
losen Arbeitskammer 20, 10 übernehmen und die Kol-
benanordnung 5 bleibt fixiert wodurch eine an der Kol-
benstange 12 anliegende Last zuverlässig gehalten wird.
Der Fluidzylinder 1 kann aufgrund seiner Ausbildung mit
zwei abgesicherten Zuleitungen zu den Arbeitskammern
10, 20 auch als Zwei-Kreis-Zylinder bezeichnet werden.
[0045] Zur Überwachung des Drucks in der ersten Ar-
beitskammer 10 und der dritten Arbeitskammer 20 ist in
den Leitungen 45, 47 zwischen den Sicherheitsventilen
48, 49 und den zugehörigen Leitungsanschlüssen 24, 32
jeweils ein Drucksensor 57 angeordnet. Diese Drucksen-
soren 57 geben bei Unterschreiten eines Grenzdrucks
in der ersten Arbeitskammer 10 oder der dritten Arbeits-
kammer 20 jeweils ein Signal ab, das entweder an den
Bediener der mit dem Fluidzylinder 1 ausgestatteten Vor-
richtung oder an eine nicht dargestellte Steuer- und Über-
wachungseinrichtung der Vorrichtung übergeben wird.
Im dargestellten Beispiel umfasst ein Drucksensor 57 ei-
nen mit dem Druck in der Arbeitskammer 10, 20 beauf-
schlagten Messkolben 58, der durch einen die Federvor-
spannung überwindenden Druck entgegen der Kraft ei-
ner vorgespannten Feder 59 verschoben wird, wodurch
ein optisch erkennbares Anzeigeelement 60 außerhalb
des Drucksensors 57 sichtbar wird. Sollte das Anzeige-
element 60 nicht sichtbar sein, weist das auf ein Unter-
schreiten eines durch die Federvorspannung definierba-
ren Grenzdruckes in der zugehörigen Arbeitskammer 10,
20 hin, wodurch der Bediener auf diesen Zustand auf-
merksam gemacht wird und entsprechende Maßnahmen
treffen kann, um ein Eintreten einer gefährlichen Situa-
tion zu verhindern.
[0046] Zur Verkürzung der Leitungswege und Erzie-
lung einer kompakten, wenig beschädigungsanfälligen
Bauweise ist es von Vorteil, wenn die Sicherheitsventile
48, 49 oder Steuerventile 50 im Bereich des Zylinderbo-
dens 7 in den Zylinder 3 eingebaut sind. Der Zylinderbo-
den 7 ist somit als stabiler Ventilblock ausgebildet und
kann die gesamte Ventilanordnung 38 enthalten.
[0047] Es hat sich bewährt, wenn abweichend von der
Fig.1 die Querschnittsfläche des Kolbenrohres 16 bzw.
der Öffnung 15, festgelegt durch den Außendurchmes-

ser 18 des Kolbenrohres 16 etwa 40 %, zumindest jedoch
33 % der Zylinderquerschnittsfläche, festgelegt durch
den Zylinderbohrungsdurchmesser 61, beträgt. Dies er-
reicht man, indem Zylinderrohr 6, Kolbenstange 12 und
Kolbenrohr 16 als drei mit geringem Spiel ineinander ge-
schachtelte Rohre ausgebildet sind.
[0048] In Fig. 2 ist eine mögliche Ausführungsform der
Sicherheitsventile 48, 49 in vereinfachter, schematischer
Schnittdarstellung gezeigt. Die beiden Sicherheitsventile
48, 49 sind in dieser Ausführungsform durch zwei Steu-
erventile 50 gebildet, die im Wesentlichen als entsperr-
bare Rückschlagventile 52 ausgeführt sind. Durch Druck
in der mit der zweiten Leitung 46 fluidverbundenen Steu-
erleitung 55 wird jeweils ein Steuerkolben 62 aus der
dargestellten Ruhestellung entgegen der Kraft des Fe-
derelements 51 in eine nicht dargestellte Umschaltstel-
lung gedrückt, wodurch Sperrelemente 63 der Rück-
schlagventile 52 den Fließweg für das Abfließen von
Druckmittel aus der ersten Arbeitskammer 10 und der
dritten Arbeitskammer 20 freigeben. Anstatt zweier ge-
trennter Betätigungselemente 53 sind diese bei dieser
Ausführung zu einem gemeinsamen Steuerkolben 62 zu-
sammengefasst, wodurch die beiden Sicherheitsventile
48, 49 in jedem Fall synchron entsperrt werden, sobald
am Wegeventil 41 die Einfahrbewegung ausgelöst wird
und der Druck in der Steuerleitung 55 dementsprechend
ansteigt.
[0049] Sämtliche Angaben zu Wertebereichen in ge-
genständlicher Beschreibung sind so zu verstehen, dass
diese beliebige und alle Teilbereiche daraus mit umfas-
sen, z.B. ist die Angabe 1 bis 10 so zu verstehen, dass
sämtliche Teilbereiche, ausgehend von der unteren
Grenze 1 und der oberen Grenze 10 mitumfasst sind,
d.h. sämtliche Teilbereich beginnen mit einer unteren
Grenze von 1 oder größer und enden bei einer oberen
Grenze von 10 oder weniger, z.B. 1 bis 1,7, oder 3,2 bis
8,1 oder 5,5 bis 10.
Das Ausführungsbeispiel beschreibt und zeigt eine mög-
liche Ausführungsvariante des Fluidzylinders 1, wobei
an dieser Stelle bemerkt sei, dass die Erfindung nicht auf
die speziell dargestellten Ausführungsvariante dessel-
ben eingeschränkt ist, sondern vielmehr auch diverse
Kombinationen der einzelnen, beschriebenen Ausfüh-
rungsvarianten untereinander möglich sind und diese
Variationsmöglichkeit aufgrund der Lehre zum techni-
schen Handeln durch gegenständliche Erfindung im
Können des auf diesem technischen Gebiet tätigen
Fachmannes liegt. Es sind also auch sämtliche denkba-
ren Ausführungsvarianten, die durch Kombinationen ein-
zelner Details der dargestellten und beschriebenen Aus-
führungsvariante möglich sind, vom Schutzumfang mit
umfasst.
[0050] Der Ordnung halber sei abschließend darauf
hingewiesen, dass zum besseren Verständnis des Auf-
baus des Fluidzylinders 1 und der Steuerelemente dieser
bzw. dessen Bestandteile teilweise unmaßstäblich und/
oder vergrößert und/oder verkleinert dargestellt wurden.
[0051] Die den eigenständigen erfinderischen Lösun-
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gen zugrunde liegende Aufgabe kann der Beschreibung
entnommen werden.
[0052] Bezugszeichenaufstellung

1 Fluidzylinder
2 Hydraulikzylinder
3 Zylinder
4 Längsachse
5 Kolbenanordnung

6 Zylinderrohr
7 Zylinderboden
8 Zylinderdeckel
9 Kolben
10 Arbeitskammer

11 Arbeitskammer
12 Kolbenstange
13 Hohlraum
14 Öffnung
15 Deckel

16 Kolbenrohr
17 Endabschnitt
18 Außendurchmesser
19 Kolbenrohrdichtung
20 Arbeitskammer

21 Zylinderinnenwand
22 Kolbenfläche
23 Außenmantel
24 Leitungsanschluss
25 Kolbenfläche

26 Außenmantel
27 Leitungsanschluss
28 Innenfläche
29 Außenmantel
30 Stirnfläche

31 Kanal
32 Leitungsanschluss
33 Kolbendichtung
34 Kolbenstangendichtung
35 Dichtelement

36 Ausfahrrichtung
37 Einfahrrichtung
38 Ventilanordnung
39 Druckanschluss
40 Rücklaufanschluss

41 Wegeventil
42 4/3-Wegeventil
43 Arbeitsanschluss
44 Arbeitsanschluss
45 Leitung

46 Leitung
47 Leitung
48 Sicherheitsventil
49 Sicherheitsventil
50 Steuerventil

51 Federelement
52 Rückschlagventil
53 Betätigungselement
54 Drosselelement
55 Steuerleitung

56 Steuerleitung
57 Drucksensor
58 Messkolben
59 Feder
60 Anzeigeelement

61 Zylinderbohrungsdurchmesser
62 Steuerkolben
63 Sperrelement

Patentansprüche

1. Fluidzylinder (1), insbesondere doppeltwirkender
Hydraulikzylinder (2), umfassend einen Zylinder (3)
mit einem Zylinderboden (7) und einem Zylinderdek-
kel (8), einer im Zylinder (3) geführten Kolbenanord-
nung (5), wobei durch eine dem Zylinderboden (7)
zugewandte erste Kolbenfläche (22) der Kolbenan-
ordnung (5) und eine Zylinderinnenwand (21) eine
erste Arbeitskammer (10) mit einem ersten Leitungs-
anschluss (24) begrenzt ist und durch eine dem Zy-
linderdeckel (8) zugewandte zweite Kolbenfläche
(25) der Kolbenanordnung (5) und die Zylinderinnen-
wand (21) eine zweite Arbeitskammer (11) mit einem
zweiten Leitungsanschluss (27) begrenzt ist, wobei
eine Kolbenstange (12) der Kolbenanordnung (5)
abgedichtet durch den Zylinderdeckel (8) geführt ist,
einen Hohlraum (13) in der Kolbenanordnung (5) mit
einer dem Zylinderboden (7) zugewandten Öffnung
(14), der eine dritte Arbeitskammer (20) bildet, sowie
ein relativ zum Zylinder (3) feststehendes, mit einem
dritten Leitungsanschluss (32) fluidverbundenes
Kolbenrohr (16), von dem ein Endabschnitt (17) des
Kolbenrohres (16) durch die erste Arbeitskammer
(10) geführt ist und durch die Öffnung (14) in die
dritte Arbeitskammer (20) ragt und die dritte Arbeits-
kammer (20) gegen die erste Arbeitskammer (10)
durch das Kolbenrohr (16) und/oder durch eine zwi-
schen Kolbenrohr (16) und Kolbenanordnung (5) an-
geordnete Kolbenrohrdichtung (19) abgedichtet ist,
wobei zur Bewegung der Kolbenanordnung (5) in
Ausfahrrichtung (36) eine zum ersten Leitungsan-
schluss (24) führende erste Leitung (45) und eine
zum dritten Leitungsanschluss (32) führende dritte
Leitung (47) mit einem Druckanschluss (43) sowie
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eine zum zweiten Leitungsanschluss (27) führende
zweite Leitung (46) mit einem Rücklaufanschluss
(44) fluidverbunden ist und zur Bewegung der Kol-
benanordnung (5) in Einfahrrichtung (37) die erste
Leitung (45) und die dritte Leitung (47) mit dem Rück-
laufanschluss (44) sowie die zweite Leitung (46) mit
dem Druckanschluss (43) fluidverbunden ist, und
weiters in der ersten Leitung (45) und in der dritten
Leitung (47) jeweils ein Steuerventil (50) in Form ei-
nes in Richtung zum Zylinder (3) öffnenden entsperr-
baren Rückschlagventils (52) oder Senkbremsven-
tils angeordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuerventile (50) mittels eines gemeinsamen
Steuerkolbens (62) gleichzeitig entsperrbar sind.

2. Fluidzylinder (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerventile über eine
vom Steuerkolben (62) zur zweiten Leitung (46) füh-
rende Steuerleitung (55) entsperrbar sind.

3. Fluidzylinder (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Kolbenrohr (16) und die
Öffnung (14) einen kreisförmigen Querschnitt auf-
weisen.

4. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zylinder (3) im
Wesentlichen durch ein vom Zylinderboden (7) und
dem Zylinderdeckel (8) begrenztes Zylinderrohr (6)
gebildet ist.

5. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kolbenanord-
nung (5) rohrförmig ausgebildet ist.

6. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Kolbenrohr
(16) und die Kolbenanordnung (5) koaxial angeord-
net sind.

7. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Querschnitts-
fläche der Öffnung (14) zumindest 33 %, bevorzugt
etwa 40 % der Zylinderquerschnittsfläche beträgt.

8. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der mechanisch
begrenzte Maximalhub der Kolbenanordnung (5)
kürzer ist, als eine maximale wirksame Eintauchtiefe
des Kolbenrohres (16) gemessen von der Öffnung
(14) bzw. der Kolbenrohrdichtung (19) bis zu einer
Stirnfläche (30) des Kolbenrohres (16).

9. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass zur Steuerung der
Bewegung der Kolbenanordnung (5) die Leitungen
(45, 46, 47) über ein Wegeventil (41), insbesondere
ein 4/3-Wegeventil (42) mit dem Druckanschluss

(43) bzw. dem Rücklaufanschluss (44) verbunden
sind.

10. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerventile
(50) im Bereich des Zylinderbodens (7) in den Zylin-
der (3) eingebaut sind.

11. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
10, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerven-
tile (50) als im Zylinderboden (7) eingesetzte Ventil-
patronen ausgeführt sind.

12. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 1 bis
11, dadurch gekennzeichnet, dass mit der ersten
Arbeitskammer (10) und der dritten Arbeitskammer
(20) ein Drucksensor (57) fluidverbunden ist.

13. Fluidzylinder (1) nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Drucksensor (57) bei Un-
terschreiten eines Grenzdrucks ein Signal abgibt.

14. Fluidzylinder (1) nach Anspruch 12 oder 13, da-
durch gekennzeichnet, dass der Drucksensor (57)
einen mit einer vorgespannten Feder (59) verbun-
denen, mit dem Druck in der Leitung (45) bzw. der
Leitung (47) beaufschlagten Messkolben (58) um-
fasst.

15. Fluidzylinder (1) nach Anspruch 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Signal durch ein mit dem
Messkolben (58) verbundenes optisches Anzeige-
element (60) erzeugt wird.

16. Fluidzylinder (1) nach einem der Ansprüche 12 bis
15, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
Drucksensor (57) und einer Steuer- und Überwa-
chungseinrichtung eine Signalverbindung besteht.

17. Fluidzylinder (1) nach Anspruch 16 dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Signalverbindung eine
Funkübertragungseinrichtung umfasst.

18. Verwendung des Fluidzylinders (1) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 17 zum Positionieren und zum
Fixieren eines kippbaren oder anhebbaren Aufbaus
an einem Fahrzeug.

19. Verwendung des Fluidzylinders (1) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 17 zum Bewegen und Fixieren
einer Auffahrtsrampe, insbesondere an einem Tief-
ladeanhänger oder einem PKW-Transporter.

20. Verwendung des Fluidzylinders (1) gemäß einem
der Ansprüche 1 bis 17 als Hubzylinder oder Stütz-
zylinder zum Positionieren und Fixieren von beweg-
lichen Plattformen, insbesondere Hebebühnen und
Plattformen an Fahrzeugen.
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Claims

1. Fluid cylinder (1), in particular a double acting hy-
draulic cylinder (2), comprising a cylinder (3) with a
cylinder base (7) and a cylinder cover (8), a piston
assembly (5) guided in the cylinder (3), whereby a
first working chamber (10) with a first line connector
(24) is bounded by a first piston face (22) of the piston
assembly (5) facing the cylinder base (7) and a cyl-
inder internal wall (21), and a second working cham-
ber (11) with a second line connector (27) is bounded
by a second piston face (25) of the piston assembly
(5) facing the cylinder cover (8) and the cylinder in-
ternal wall (21), and a piston rod (12) of the piston
assembly (5) is guided by the cylinder cover (8) in a
sealed assembly, a cavity (13) in the piston assembly
(5) forms a third working chamber (20) in conjunction
with an orifice (14) facing the cylinder base (7), and
a piston tube (16) which is stationary relative to the
cylinder (3) and establishes a flow connection to a
third line connector (32) by means of which an end
portion (17) of the piston tube (16) is guided through
the first working chamber (10) and extends through
the orifice (14) into the third working chamber (20),
and the third working chamber (20) is sealed off from
the first working chamber (10) by the piston tube (16)
and/or by a piston tube seal (19) disposed between
the piston tube (16) and piston assembly (5), and in
order to move the piston assembly (5) in the extrac-
tion direction (36), a first line (45) running to the first
line connector (24) and a third line (47) running to
the third line connector (32) establish a flow connec-
tion to a pressure connector (43) and a second line
(46) running to the second line connector (27) es-
tablishes a flow connection to a return connector
(44), and in order to move the piston assembly (5)
in the retraction direction (37), the first line (45) and
the third line (47) establish a flow connection to the
return connector (44) and the second line (46) es-
tablishes a flow connection to the pressure connec-
tor (43), and a control valve (50) is also disposed in
the first line (45) and in the third line (47) respectively
in the form of a releasable non-return valve (52) or
lowering brake valve opening in the direction towards
the cylinder (3), characterised in that the control
valves (50) can be released simultaneously by a
common control piston (62).

2. Fluid cylinder (1) as claimed in claim 1, character-
ised in that the control valves can be released via
a control line (55) running from the control piston (62)
to the second line (46).

3. Fluid cylinder (1) as claimed in claim 1 or 2, charac-
terised in that the piston tube (16) and the orifice
(14) have a circular cross-section.

4. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 3,

characterised in that the cylinder (3) is essentially
formed by a cylinder tube (6) bounded by the cylinder
base (7) and the cylinder cover (8).

5. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 4,
characterised in that the piston assembly (5) is of
a tubular shape.

6. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 5,
characterised in that the piston tube (16) and the
piston assembly (5) are disposed coaxially.

7. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 6,
characterised in that the cross-sectional surface
of the orifice (14) amounts to at least 33%, preferably
approximately 40%, of the cylinder cross-sectional
surface.

8. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 7,
characterised in that the mechanically restricted
maximum stroke of the piston assembly (5) is shorter
than a maximum effective lowering depth of the pis-
ton tube (16) measured from the orifice (14) or piston
tube seal (19) to an end face (30) of the piston tube
(16).

9. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 8,
characterised in that, in order to control the move-
ment of the piston assembly (5), the lines (45, 46,
47) are connected to the pressure connector (43)
respectively to the return connector (44) via a multi-
way valve (41), in particular a 4/3-way valve (42).

10. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 9,
characterised in that the control valves (50) are
integrated in the cylinder (3) in the region of the cyl-
inder base (7).

11. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 10,
characterised in that the control valves (50) are
valve cartridges inserted in the cylinder base (7).

12. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 1 to 11,
characterised in that a pressure sensor (57) has a
flow connection to the first working chamber (10) and
the third working chamber (20).

13. Fluid cylinder (1) as claimed in claim 12, character-
ised in that the pressure sensor (57) emits a signal
whenever there is a drop below a threshold pressure.

14. Fluid cylinder (1) as claimed in claim 12 or 13, char-
acterised in that the pressure sensor (57) compris-
es a measuring piston (58) connected to a biased
spring (59) and pressurised by the pressure in the
line (45) respectively the line (47).

15. Fluid cylinder (1) as claimed in claim 14, character-
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ised in that the signal is generated by an optical
display element (60) connected to the measuring pis-
ton (58).

16. Fluid cylinder (1) as claimed in one of claims 12 to
15, characterised in that a signal connection is
generated between the pressure sensor (57) and a
control and monitoring system.

17. Fluid cylinder (1) as claimed in claim 16, character-
ised in that the signal connection comprises a radio
transmission system.

18. Use of the fluid cylinder (1) as claimed in one of
claims 1 to 17 for positioning and securing a structure
which can be tilted or raised on a vehicle.

19. Use of the fluid cylinder (1) as claimed in one of
claims 1 to 17 for moving and securing a ramp, in
particular on a deep-loading trailer or a passenger
car transporter.

20. Use of the fluid cylinder (1) as claimed in one of
claims 1 to 17 as a driving cylinder or supporting
cylinder for positioning and securing portable plat-
forms, in particular tailgates and platforms, on motor
vehicles.

Revendications

1. Vérin de fluide (1), en particulier vérin hydraulique
(2) à action double, comprenant un vérin (3) avec un
fond de vérin (7) et un couvercle de vérin (8), un
agencement de piston (5) guidé dans le vérin (3), où
est délimitée par une première face de piston (22)
de l’agencement de piston (5) orientée vers le fond
de vérin (7) et une paroi de vérin (21) une première
chambre de travail (10) avec un premier raccorde-
ment de conduite (24) et est délimitée par une
deuxième face de piston (25) de l’agencement de
piston (5) orientée vers le couvercle de vérin (8) et
la paroi intérieure de vérin (21) une deuxième cham-
bre de travail (11) avec un deuxième raccordement
de conduite (27), où une tige de piston (12) de l’agen-
cement de piston (5) est guidée d’une manière étan-
che à travers le couvercle de vérin (8), un espace
creux (13) dans l’agencement de piston (5) avec une
ouverture (14) orientée vers le fond de vérin (7), qui
forme une troisième chambre de travail (20) ainsi
qu’un tube de piston (16) fixe relativement au vérin
(3), relié fluidement à un troisième raccordement de
conduite (32), dont une section d’extrémité (17) du
tube de piston (16) est guidée à travers la première
chambre de travail (10) et fait saillie à travers l’ouver-
ture (14) dans la troisième chambre de travail (20),
et la troisième chambre de travail (20) est rendue
étanche par rapport à la première chambre de travail

(10) par le tube de piston (16) et/ou par une garniture
d’étanchéité de tube de piston (19) disposée entre
le tube de piston (16) et l’agencement de piston (5),
où pour le déplacement de l’agencement de piston
(5) dans la direction de sortie (36), une première con-
duite (45) menant au premier raccordement de con-
duite (24) et une troisième conduite (47) menant au
troisième raccordement de conduite (32) est reliée
fluidement à un raccordement de pression (43) et
une deuxième conduite (46) menant au deuxième
raccordement de conduite (27) à un raccordement
de reflux (44), et pour le déplacement de l’agence-
ment de piston (5) dans la direction d’entrée (37), la
première conduite (45) et la troisième conduite (47)
est reliée fluidement au raccordement de reflux (44)
ainsi que la deuxième conduite (46) au raccorde-
ment de pression (43), et en outre, dans la première
conduite (45) et dans la troisième conduite (47) est
disposée respectivement une soupape de comman-
de (50) sous la forme d’une soupape de retenue (52)
ou d’une soupape de descente freinée déverrouilla-
ble, s’ouvrant en direction du vérin (3), caractérisé
en ce que les soupapes de commande (50) peuvent
être déverrouillées simultanément au moyen d’un
piston de commande commun (62).

2. Vérin de fluide (1) selon la revendication 1, carac-
térisé en ce que les soupapes de commande peu-
vent être déverrouillées par une conduite de com-
mande (55) menant du piston de commande (62) à
la deuxième conduite (46).

3. Vérin de fluide (1) selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisé en ce que le tube de piston (16) et l’ouver-
ture (14) ont une section transversale circulaire.

4. Vérin de fluide (I) selon l’une des revendications 1 à
3, caractérisé en ce que le vérin (3) est formé es-
sentiellement par un tube de vérin (6) délimité par le
fond de vérin (7) et le couvercle de vérin (8).

5. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 1
à 4, caractérisé en ce que l’agencement de piston
(5) est réalisé en une forme tubulaire.

6. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 1
à 5, caractérisé en ce que le tube de piston (16) et
l’agencement de piston (5) sont disposés coaxiale-
ment.

7. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 1
à 6, caractérisé en ce que la face en section trans-
versale de l’ouverture (14) représente au moins
33%, de préférence environ 40% de la face en sec-
tion transversale du vérin.

8. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 1
à 7, caractérisé en ce que la course maximale mé-

19 20 



EP 1 843 048 B1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

caniquement limitée de l’agencement de piston (5)
est plus courte qu’une profondeur de plongée maxi-
male efficace du tube de piston (16) mesurée depuis
l’ouverture (14) respectivement la garniture d’étan-
chéité de tube de piston (19) jusqu’à une face fron-
tale (30) du tube de piston (16).

9. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 1
à 8, caractérisé en ce que pour la commande du
déplacement de l’agencement de piston (5), les con-
duites (45, 46, 47) sont reliées par un distributeur
(41), en particulier un distributeur à 4/3 voies (42) au
raccordement de pression (43) respectivement au
raccordement de reflux (44).

10. Vérin de fluide selon l’une des revendications 1 à 9,
caractérisé en ce que les vannes de commande
(50) sont installées dans la zone du fond de vérin (7)
dans le vérin (3).

11. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 1
à 10, caractérisé en ce que les vannes de com-
mande (50) sont réalisées comme des cartouches
à vanne.

12. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 1
à 11, caractérisé en ce qu’un capteur de pression
(57) est relié fluidement à la première chambre de
travail (10) et à la troisième chambre de travail (20).

13. Vérin de fluide (1) selon la revendication 12, carac-
térisé en ce que le capteur de pression (57), lors
du passage en dessous d’une pression limite, émet
un signal.

14. Vérin de fluide (1) selon la revendication 12 ou 13,
caractérisé en ce que le capteur de pression (57)
comprend un piston de mesure (58) relié à un ressort
précontraint (59), chargé par la pression dans la con-
duite (45), respectivement la conduite (47).

15. Vérin de fluide (1) selon la revendication 14, carac-
térisé en ce que le signal est produit par un élément
d’affichage optique (60) relié au piston de mesure
(58).

16. Vérin de fluide (1) selon l’une des revendications 12
à 15, caractérisé en ce qu’il existe entre le capteur
de pression (57) et une installation de commande et
de surveillance une liaison par signaux.

17. Vérin de fluide (1) selon la revendication 16, carac-
térisé en ce que la liaison par signaux comprend
une installation de transmission radio.

18. Utilisation du vérin de fluide (1) selon l’une des re-
vendications 1 à 17 pour le positionnement et pour
la fixation d’une construction basculable ou releva-

ble à un véhicule.

19. Utilisation du vérin de fluide (1) selon l’une des re-
vendications 1 à 17, pour le déplacement et la fixa-
tion d’une rampe de montée, en particulier à une
remorque à chargement bas ou un transporteur de
voitures particulières.

20. Utilisation du vérin de fluide (1) selon l’une des re-
vendications 1 à 17, comme vérin de levage ou vérin
d’appui pour le positionnement et la fixation de pla-
teformes mobiles, en particulier des ponts éléva-
teurs et de plateformes à des véhicules.
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